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Liebe Leserin, lieber Leser!
Am 26. Mai sind die Wahllokale für 
die Wahl zum Europäischen Parla-
ment geöffnet, in den Bezirksämtern 
und per Briefwahl kann man sich 
auch vorher schon daran beteiligen.  
Diese Wahl ist wichtiger als jede 
bisherige Wahl zum Europäischen 
Parlament: Sie muss mehr sein als 
eine Protest- oder Testwahl wie oft in 
der Vergangenheit.  Denn die anti-
europäischen, nationalistischen und 
populistischen Kräfte nehmen in vie-
len Mitgliedsländern immer mehr zu.
Europa bedeutet über 70 Jahre Frie-
den. Europa bedeutet Freizügigkeit 
beim Reisen und in der Berufswahl. 
Europa bedeutet wachsender Wohl-
stand und Sicherung der Arbeitneh-
merrechte. Daher ist jede Stimme 
wichtig. Setzen Sie sich mit ihrer 
Stimme ein für ein starkes Deutsch-
land in einem einigen Europa, das 
nur so in der sich rasch verändernden 
Welt eine zukunftssichere Position 
behalten wird. Abgeschottete Natio-
nalstaaten sind nicht die Alternative.

Es stimmt, es ist nicht alles gut in der 
Europäische Union. Um sie zukunfts-
fähig zu machen, benötigt die Euro-
päischen Union Reformen.  Wir treten 
ein für eine europäische Wirtschafts- 
und Infrastrukturpolitik, gemeinsame 
Anstrengungen im Klimaschutz und 
in der Forschung und Entwicklung. In 
der Arbeits- und Sozialpolitik fordern 
wir eine Europäische Sozialagenda 
und den garantierten Zugang aller zu 
Bildung, Gesundheitsversorgung und 
Nahrung. In der Finanzpolitik müssen 
die Körperschaftsteuern der Mit-
gliedsstaaten angeglichen werden. 
Steueroasen darf es innerhalb der EU 
nicht geben. Eine Transaktionssteuer 
wäre ein Schritt gegen die wachsen-
de Ungleichheit.

Es gibt also viel zu tun. Geben Sie 
Ihren Auftrag an die Mitglieder des 
Europäischen Parlaments. Gehen Sie 
am 26. Mai 2019 wählen. 

Herzliche Grüße 

 

Ihr Martin Matz
Vorsitzender SPD Lichterfelde-West
matz@spd-lichterfelde.de

Im Internet: www.spd-lichterfelde-west.de

Für Lichterfelde-West im Bezirksparlament (BVV)

www.spd-fraktion-steglitz-zehlendorf.de

Gleichzeitig mit der Wahl zum Abgeordnetenhaus wer-
den die Bezirksverordneten gewählt. Die 55 Bezirksveror-
deneten bilden die Bezirksverordnetenversammlung (BVV). 
Die BVV wählt zu Beginn der Legislatur den Bezirksbürger-
meister und die 4 Stadträte. Diese bilden zusammen das Be-
zirksamt, dem die Führung der Verwaltung obliegt.

Während die Bezirksverordneten ehrenamtlich tätig sind, 
sind die Mitglieder des Bezirksamts hauptberufliche Beam-
te auf Zeit. 

Zur Wahl des Bürgermeisters bildet sich in der Regel eine 
Zählgemeinschaft aus mehreren Fraktionen. Diese besteht 

in Steglitz-Zehlendorf aus CDU und Grünen. Die Bezirks-
stadträte hingegen verteilen sich auf alle Fraktionen ( je 
nach Größe). 

Während das Bezirksamt die Verwaltung leitet, dient die 
Bezirksverordnetenversammlung zur Kontrolle der Verwal-
tung. Daher beziehen sich Beschlüsse auch nur darauf, das 
Bezirksamt um Anliegen zu "ersuchen" oder über die BVV 
Anfragen zu stellen. Die BVV ist also – im Gegensatz zu ei-
nem Parlament – nicht gesetzgebend, aber maßgeblich für 
die Gestaltung unseres Bezirks verantwortlich. Das Bau-
recht ist in Berlin übrigens Aufgabe der Bezirke.

Wie funktioniert Bezirkspolitik?

Bezirkstelegramm – Neues aus Lichterfelde und Bezirk

Mein Europa
Brexit, Jugendarbeitslosigkeit, Euro- 
Skepsis, Populismus, Ausländerfeind-
lichkeit, mangelnde Solidarität, un-
genügender Klimaschutz. Wenn wir 
jungen Europäer gefragt werden, was 
uns politisch bewegt, könnten wir an-
gesichts solcher Themen ein schwarzes 
Bild von Europa zeichnen. Stattdessen 
sind wir stärker als jede vorherige Ge-
neration geeint in unserer Hingabe 
zu ihr. Je jünger, desto europäischer. 
Vielleicht liegt es daran, dass wir Euro-
pa nicht nur als Europäische Union im 
Sinne einer supranationalen Institution 
begreifen. Mein Europa ist vielmehr ein 
Gefühl von Heimat.

Geboren und aufgewachsen bin ich 
Rumänien. Die kommunistische Vergan-
genheit hat das Land nachhaltig und 
insbesondere negativ geprägt. Umso 
stärker musste sich die Gesellschaft in 
den letzten 30 Jahren verändern, um 
in die europäische Familie aufgenom-
men zu werden. Das Leben in Rumänien 
hat sich stark zum Positiven gewandelt 
seit dem EU- Beitritt im Jahr 2007. Das 
Gefühl von Heimat ist dadurch jedoch 
nicht verlorengegangen – im Gegenteil. 
Zunehmend fragen sich junge Men-
schen in Rumänien, welchen Beitrag sie 
zur stärkeren gesellschaftlichen Veran-
kerung europäischer Werte erbringen 
können. Heimat verstehe ich deshalb 
insbesondere als Selbstverpflichtung.

Auch Deutschland begreife ich als 
Heimat, obwohl ich keine deutschen 
Wurzeln habe. Das liegt u.a. daran, dass 
Deutschland eine Vorbildfunktion im 
europäischen Kontext einnimmt. Mei-
ne Wahlheimat lehrt mich jeden Tag, 
dass gesellschaftlicher Fortschritt und 
politischer Wandel möglich sind, wenn 
man bereit ist, sich politisch und gesell-
schaftlich zu engagieren. 

Heimat kann meinem Verständnis 
nach somit überall sein, wenn man 
sich bewusst macht, dass Heimat vor 
allem Verantwortung bedeutet. Europa 
ermöglicht es uns als EU- Bürger, uns 
in jedem EU- Land niederzulassen. Im 
Gegenzug liegt es an uns, die europäi-
sche Gemeinschaft weiter zusammen-

wachsen zu lassen. Dies erfordert einen 
engen kulturellen Austausch und die 
Bemühung jedes Einzelnen, auch ande-
re europäische Perspektiven kennenzu-
lernen, denn: Europa aus verschiedenen 
Perspektiven begreifen zu können ist 
ein Privileg. Eine Fremdsprache zu spre-
chen ist nützlich, grenzüberschreitende 
Erfahrungen lassen sich dadurch jedoch 
nicht ersetzen.

Alle Europäer tragen Verantwortung 
für die Gestaltung der europäischen Zu-
kunft. Dies gilt auch für diejenigen, die 
ein Heimatgefühl vermissen und aus 
diesem Grund nationalistische Ansätze 
verfolgen. Wer denkt, dass die familiäre 
Geschichte oder die nationale Zugehö-
rigkeit genügen, um ein europäisches 
Land als Heimat für sich zu beanspru-
chen, irrt. Mein Europa bietet eine Hei-
mat für uns alle - überall.

Maria Liana Vodita

Die Autorin ist gebürtige Rumänin und 
lebt seit 2006 in Berlin.

Eva Reitz-Reule

Themen: Jugend, Schule, Gleichstellung.
Vor Ort: Ludwig-Beck-Platz und Hindenburgdamm.
eva.reitz-reule@spd-lichterfelde.de

 Obdachlosenhilfe
(Fortsetzung „kein Platz für Obdach-

lose“ aus Ausgabe Nr. 31)
Nachdem im September 2018 ein 

SPD-Antrag, den ungenutzten Rats-
keller Zehlendorf als Kältehilfe für Ob-
dachlose zur Verfügung zu stellen, mit 
den Stimmen von CDU,Grünen und AfD 
abgelehnt worden war, hatte die SPD 
im Oktober 2018 einen anderen Ort 
beantragt. Die BVV-Behandlung wurde 
von der Mehrheit so lange verschoben, 
bis endlich im März 2019 ein Beschluss 
gefasst wurde. Die zugesagte Kältehilfe 
am Standort Bergstrasse 4 wurde eben-
falls nicht eingerichtet. So forderte die 
SPD am 10.April die rechtzeitige Fertig-
stellung bis zum nächsten Winter und 
die zwischenzeitliche Einrichtung einer 
„Wärmehilfe“ für hilfsbedürftige Men-
schen während großer Hitze im Sommer.

Sperrung der Horträume Friedrich-
Drake-Grundschule

Auf Anfrage unserer Bezirksverord-
neten Eva Reitz-Reule teilte das Bezirk-
samt mit, dass 4 von 5 Horträumen seit 
Anfang Dezember 2018 gesperrt seien. 
Nach einem Statikgutachten müssen 
die Decken des Hortbereichs saniert 
werden. Ab Beginn des Schuljahres 
2019/2020 sollen die Räume wieder 
nutzbar sein. Bis dahin soll mit einer 
räumlichen Doppelnutzung für Unter-
richt und Hort das Problem entschärft 
werden.

Seniorenvertretung
Die Arbeitsfähigkeit der Senioren-

vertretung des Bezirks war lange Zeit 
eingeschränkt. So hatte sie 9 Monate 
lang keine E-Mail-Adresse. Eine Tele-
fonnummer wurde erst mit Verspätung 
eingerichtet. Die ehrenamtliche Tätig-
keit kann nicht am Wochenende statt-
finden, da in dieser Zeit die Computer 
nicht genutzt werden. Die SPD-Fraktion 
fragt nach den Gründen.

Schulstandort am Osteweg
Nach über einem Jahr Diskussion über 

den Schulstandort legte das Bezirksamt 
einen neuen Plan vor. Danach soll die 
Anna-Essinger-Gemeinschaftsschule 
an diesen Standort ziehen. Dies wurde 
bisher nicht mit der Senatsverwaltung 
für  Bildung, Jugend und Familie  ab-
gestimmt. Damit  dort überhaupt eine 
Schule entstehen kann ( auch dies nicht 
ein Luftschloss bleiben wird), beantrag-
te die SPD-Fraktion, die Planung dieses 
Schulstandortes auch in das Investiti-
onsprogramm 2019-2023 aufzunehmen.

Fahrradabstellanlagen
Ein Förderprogramm der Senatsver-

waltung für Umwelt, Verkehr und Kli-
maschutz stellt Geld für zusätzliche 
Fahrradbügel zur Verfügung. Hat das 
Bezirksamt diese Mittel genutzt, wur-
den sie auch für Schulen genutzt und 
ob und ggf. wie viele vom Bezirk selbst 
finanziert worden sind, fragt die SPD-

Fraktion der BVV.

Ludwig-Beck-Platz
Bereits seit geraumer Zeit erfreut sich 

der Ludwig-Beck-Platz  wachsender Be-
liebtheit bei den Bürger*innen. Um die 
Attraktivität des Platzes zu steigern, 
setzt sich die örtliche SPD gemeinsam 
mit Anwohner*innen bereits seit Jah-
ren für die Pflege der Baumscheiben 
ein. Im Januar brachte die SPD –Fraktion 
einen Antrag zur Erneuerung der Bänke 
um den Brunnen  in der  Bezirksverord-
netenversammlung ein. Zur allgemei-
nen Freude wurden bereits im März  die 
alten Bänke ersetzt.

Barnackufer für den Hundeauslauf 
ohne Leine freigeben

Im Februar stellte die SPD-Fraktion in 
der Bezirksverordnetenversammlung 
den Antrag, die geschützte Grünflä-
che im Anschluss an den Bäkepark für 
den Hundeauslauf ohne Leine frei zu 
geben. Bereits im April wurde dieser 
Antrag mit großer Mehrheit beschlos-
sen. Damit haben die Hunde endlich 
einen ausgewiesenen Platz zum To-
ben. Dies ist sowohl ein Gewinn für die 
Hundeliebhaber*innen, als auch für die 
Spaziergänger*innen im nahegelegen 
Bäkepark, die sich häufig über die un-
angeleint laufenden Hunde beschwert 
haben.

Eva Reitz-Reule
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Gelebtes Europa in Lichterfelde
Die Europawahl 2019 ist von besonderer Bedeutung für 

die Zukunft der Europäischen Union (EU). Es gilt, Europa 
weiter zusammenwachsen zu lassen und auch vor Ort 
erlebbar zu machen. In Steglitz-Zehlendorf ist Europa be-
reits angekommen.

Die Athene-Schule
Wie vermittelt man Kindern „Europa“? Möglichkei-

ten gibt es viele, Auslandsaufenthalte und privater 
Sprachunterricht erfordern jedoch oft einen finanziellen 
Mehraufwand. Vor Ort in Lichterfelde ist es jedoch ganz 
einfach, den Kindern Europa nahezubringen: durch bilin-
gualen Unterricht. Seit 1992 vermitteln die Staatlichen 
Europa- Schulen Berlin (SESB) zweisprachigen Unterricht 
ab der 1. Klasse. Damit verbunden sind interkulturelle Er-
fahrungen und Aktivitäten. Den Kindern wird im Rahmen 
des Schulalltags die Möglichkeit geboten, sich mit frem-
den Kulturen auseinanderzusetzen und bereits in jungen 
Jahren neben der eigenen Muttersprache auch eine wei-
tere sog. Partnersprache zu erlernen. Beide Sprachen sind 
im Rahmen des Unterrichts gleichberechtigt. Berlinweit 
werden insgesamt neun Sprachkombinationen an 32 
Standorten angeboten. Das Konzept ist deutschlandweit 
einzigartig – und selbstverständlich kostenlos und somit 
für alle Kinder zugänglich. Das ist gelebtes Europa.

Auch in Lichterfelde findet sich somit ein Stück Europa 
in der Curtiusstraße 37. Hier befindet sich die Staatliche 
Europaschule deutsch-griechisch (SESB), die den Namen 
der griechischen Göttin Athene trägt. Die Athene-Schule 
hat einen Regelschul- sowie einen Europaschulbereich. 
Der bilinguale Unterricht (deutsch-griechisch) wird zwar 
nur innerhalb des Europaschulbereiches angeboten, al-
lerdings hat es sich die gesamte Schule zur Aufgabe ge-
macht, interkulturelle Kompetenzen zu vermitteln und 
durch entsprechende, ebenfalls interkulturell ausgerich-
tete Lernprozesse auf mehr Offenheit gegenüber ande-
ren Kulturen und Lebensweisen hinzuwirken. Europa ist 
hierbei Teil des Leitbildes. Die Partnersprache Griechisch 
spielt zudem eine ganz besondere Rolle. Es leben ca. 
25.000 Griech*innen in Berlin und viele auch in Steglitz- 
Zehlendorf. 

Hellenische Gemeinde zu Berlin e.V. – Griechi-
sches Kulturzentrum

Ein weiteres Stück Europa findet sich in der Mittel-
straße 33, unweit des Rathauses Steglitz wieder. Dort ar-
beiten die Hellenische Gemeinde zu Berlin e.V. und das 
Griechische Kulturzentrum (GKZ) daran, den interkultu-
rellen Austausch zwischen Menschen unterschiedlicher 
Abstammung zu intensivieren. Mit dem aktuellen Pro-
jekt „Empowerment und Förderung des gesellschaftspo-
litischen Engagements im GKZ“, sollen Personen griechi-
scher Herkunft ganz gezielt bei der Eingliederung in die 
deutsche Gesellschaft unterstützt werden. Gleichzeitig 
können Interessierte hier die griechische Kultur, Sprache 
und Gastfreundschaft kennenlernen. So wächst Europa 
zusammen.

Ζώντας την Ευρώπη στο 
Lichterfelde

Οι ευρωπαϊκές εκλογές του 2019 έχουν ιδιαίτερη 
σημασία για το μέλλον της Ευρωπαϊκής Ένωσης (ΕΕ). 
Ισχύει να αφήσουμε την Ευρώπη να αναπτυχθεί από 
κοινού και να τη ζήσουμε επί τόπυ. Η Ευρώπη έχει ήδη 
φτάσει στο Steglitz-Zehlendorf.

Το σχολείο Αθηνά
Πώς διδάσκεται στα παιδιά η "Ευρώπη"; Υπάρχουν 

πολλοί τρόποι αλλά διαμονές στο εξωτερικό και ιδιωτικά 
μαθήματα γλώσσας συχνά απαιτούν πρόσθετες 
οικονομικές δαπάνες. Στο Lichterfelde ωστόσο είναι 
πολύ εύκολο να φέρει κανείς την Ευρώπη πιο κοντά 
στα παιδιά μέσω δίγλωσσων μαθημάτων. Από το 1992 
τα Κρατικά Ευρωπαϊκά Σχολεία Βερολίνου (Staat-
liche Europa-Schulen Berlin (SESB)) παραδίδουν 
δίγλωσσα μάθηματα ήδη από την πρώτη τάξη, με 
τα οποία συνδέονται διαπολιτισμικές εμπειρίες και 
δραστηριότητες. 

Τα παιδιά αποκτούν την ευκαιρία κατά τη διάρκεια 
της σχολικής ημέρας να ασχοληθούν με ξένους 
πολιτισμούς και εκτός από τη μητρική τους γλώσσα 
να μάθουν μια άλλη. Και οι δύο γλώσσες έχουν ίσα 
δικαιώματα κατά τη διάρκεια του μαθήματος. Στο 
Βερολίνο προσφέρονται συνολικά εννέα συνδυασμοί 
γλωσσών σε 32 τοποθεσίες. Η ιδέα είναι μοναδική στη 
Γερμανία - και φυσικά δωρεάν και έτσι προσιτή σε όλα 
τα παιδιά. Αυτή είναι η Ευρώπη.

Επομένως βρίσκεται και στο Lichterfelde ένα κομμάτι 
Ευρώπης: Στην Curtiusstraße 37 βρίσκεται το Κρατικό 
Ευρωπαϊκό Γέρμανο-Ελληνικό Σχολείο (Europaschule 
Γερμανο-Ελληνικής (SESB)), το οποίο φέρει το όνομα 
της ελληνικής θεάς Αθηνάς. Το σχολείο Αθηνά έχει έναν 
τακτικό και εναν ευρωπαϊκό σχολικό χώρο. Το δίγλωσση 
μάθημα (γερμανικά-ελληνικά) προσφέρεται μόνο 
εντός του ευρωπαϊκού χώρου εκπαίδευσης, ωστόσο 
ολόκληρο το σχολείο έχει αναλάβει διαπολιτισμικές 
διαδικασίες εκμάθησης με στόχο την κοινωνικότητα 
με άλλους πολιτισμούς και τρόπους ζωής. Η Ευρώπη 
αποτελεί μέρος του προτύπου. Η ελληνική γλώσσα 
παίζει επίσης έναν πολύ ιδιαίτερο ρόλο. στο Βερολίνο 
ζουν περίπου 25.000 Έλληνες και πολλοί από αυτούς 
στο Steglitz-Zehlendorf.

Ελληνική Κοινότητα Βερολίνου - 
Ελληνικό Πολιτιστικό Κέντρο

Ένα άλλο κομμάτι της Ευρώπης βρίσκεται επίσης 
στη Mittelstraße 33 κοντά στο δημαρχείο Steglitz. Εκεί 
η Ελληνική Κοινότητα του Βερολίνου (Hellenische 
Gemeinde zu Berlin e.V.) και το Eλληνικό Πολιτιστικό 
Έργο (Griechische Kulturzentrum (GKZ)) προσπαθούν 
να εντείνουν την πολιτιστική συνεργασία μεταξύ 
ανθρώπων διαφορετικής καταγωγής. Το πρόγραμμα 
«Ενδυνάμωση και την προώθηση της κοινωνικο-
πολιτικής δέσμευσης στο Eλληνικό Πολιτιστικό 
Έργο (GKZ)» υποστηρίζει την ενσωμάτωση ατόμων 
ελληνικής καταγωγής στη γερμανική κοινωνία. 
Ταυτόχρονα ενδιαφερόμενοι μπορούν να γνωρίσουν 
τον ελληνικό πολιτισμό, τη γλώσσα και τη φιλοξενία. 
Έτσι μεγαλώνει και ενώνεται η Ευρώπη.

Maria Liana Vodita (Übersetzung: Betty-Maria Dafis)

Im Gespräch mit Gaby Bischoff
Gaby Bischoff ist die Kandidatin der Berliner SPD für EU-Wahl am 26. Mai 2019. 

Sie arbeitet beim DGB-Bundesvor-
stand in Berlin und ist Präsidentin der 
Arbeitnehmergruppe im Europäischen 
Wirtschafts- und Sozialausschuss 
(EWSA) in Brüssel.

„Wir in Lichterfelde“ haben sie be-
fragt

Was bedeutet die EU für dich?
Die Europäische Union ist das Beste, 

was uns in unserer langen Geschichte 
Europas passiert ist. 

Mit der Stimme am 26. Mai entschei-
den wir mit darüber, ob die Europäische 
Union ihre Krise überwindet und ge-
meinsam die vor uns liegenden Heraus-
forderungen meistert. Oder ob Europa 
zurückfällt in nationale Abschottung, 
Kleinstaaterei und Protektionismus. 

Die SPD steht für ein solidarisches, 
sozial gerechtes Europa, das zum Welt-
marktführer in guter Arbeit wird.

In welchen Punkten denkst du, ist die 
EU und ihr Schaffen für die meisten Bür-
ger am deutlichsten sichtbar?

Europa als Raum der Freiheit eröffnet 
neue Möglichkeiten und bietet Schutz. 
Wenn ich beispielsweise als Rentnerin 
während des Urlaubs in einem anderen 
EU-Land krank werde, kann ich mich 
mit meiner Krankenversicherungskarte 
ohne große bürokratische Barrieren und 
Kosten medizinisch behandeln lassen. 

Und vom gemeinsamen Binnenmarkt 
hängen viele Arbeitsplätze in dieser 
Stadt ab. Schließlich geht der meiste 
Export aus Deutschland in andere EU-
Länder. 

Soziale Mindeststandards oder Anti-
Diskriminierungsregelungen sowie ein 

guter Verbraucherschutz tragen durch 
viele gesetzliche Regelungen dazu bei, 
unsere Lebensbedingungen zu verbes-
sern. Europäische Richtlinien haben 
dafür gesorgt, dass niemand aufgrund 
seines Alters, seiner Herkunft, seines 
Geschlechts, einer Behinderung oder se-
xuellen Orientierung diskriminiert wer-
den darf. 

Wann wurde die EU für dich das erste 
Mal „sichtbar“?  Wann hatte die EU das 
erste Mal eine merkbare Auswirkung 
auf deinen Alltag?

Der Tag, an dem die Schlagbäume 
hochgingen und die Grenzkontrollen in-
nerhalb Europas Geschichte wurden, ist 
für mich immer noch einer der schöns-
ten Momente.

Wie würdest du einem EU-Skeptiker be-
gegnen, der eine Rückkehr zum allein-
stehenden Nationalstaat fordert?

Zunächst soll er sich anschauen, was 
gerade in Großbritannien passiert. Der 
Brexit hat viele Ursachen und das Chaos 
zeigt anschaulich, wie tief die britische 
Gesellschaft gespalten ist. Die Konser-
vativen und die Brexit-Partei UKIP ha-
ben im Vereinigten Königreich in un-
verantwortlicher Weise agiert und mit 
falschen Versprechungen und Lügen-
kampagnen für den Brexit geworben. 
Die Pro-Europäer haben viel zu spät und 
zu gespalten agiert. Die Abstimmung 
war dann mit 52% gegen 48% relativ 
knapp. 

Aber auch im Rest Europas sind Zwei-
fel am europäischen Wohlstandsver-
sprechen gewachsen. Armut und Un-
gleichheit haben seit der Finanz- und 
Wirtschaftskrise wieder zugenommen. 
Auch in Deutschland. Immer noch über-
wiegen oftmals die wirtschaftlichen 
Interessen der Konzerne zulasten der 
Interessen der Bürgerinnen und Bürger. 
Und als in den vergangenen Jahren vie-
le Schutzsuchende nach Europa kamen, 
ist es nicht gelungen, auf Basis der ge-
meinsamen Werte der Solidarität, der 
Humanität und des Schutzes gemeinsa-
me Lösungen zu finden. 

Die großen Herausforderungen un-
serer Zeit, wie Digitalisierung, Globa-
lisierung, Klimawandel und Migration 
lassen sich nicht zufriedenstellend auf 
nationaler Ebene lösen. Hier gewinnen 
wir erst durch europäische Politik an 
Souveränität und Handlungsfähigkeit. 
Deshalb kämpfen wir für eine sozial 
gerechte, nachhaltige und solidarische 
Europapolitik.

Seit Jahrzehnten bist du als Gewerk-
schafterin, insbesondere beim DGB ak-
tiv. Wie wird diese Zeit deine Arbeit als 
EU-Parlamentarierin beeinflussen?

In den letzten Jahren durfte ich als 
Präsidentin der Arbeitnehmergruppe 
im Europäischen Wirtschafts- und Sozi-
alausschuss die Interessen europäischer 
Arbeitnehmer/innen zusammenführen 
und vertreten. Die EU-Kommission, das 
Parlament und den Rat bei der Gestal-
tung von Gesetzen zu beraten, war eine 
spannende Erfahrung. Ich möchte jetzt 
meine Erfahrung und meine Leiden-
schaft einbringen, um Europapolitik im 
Interesse der Arbeitnehmer/innen und 
Rentner/innen zu gestalten. Denn unser 
europäisches Projekt  steht von vielen 
Seiten unter Duck. Ich möchte dazu bei-
tragen, die EU sozialer und gerechter zu 
machen. Für ein Europa für die Vielen, 
nicht nur der wenigen Privilegierten.

Gibt es, abseits natürlich von deinem 
Schwerpunkt der Arbeitnehmerrechte, 
bestimmte Vorhaben, die du dir für dei-
ne Arbeit im EP vorgenommen hast?

Steuergerechtigkeit ist eine Grund-
voraussetzung, um Investitionen zum 
Wohle der Bürger/innen tätigen zu kön-
nen. Deshalb müssen Steuerschlupf-
löcher europaweit geschlossen und 
angemessene Mindeststeuersätze ver-
einbart werden. Dazu gehört die ge-
meinsame, konsolidierte Körperschafts-
steuer, die Besteuerung der „digitalen 
Riesen“ wie Amazon und Google und 
die Umsetzung der Finanztransaktions-
steuer. Eine europaweite CO2-Steuer 
kann dafür sorgen, die Energiewende 
schneller zu bewältigen, um die Klima-
krise abzuwenden. 

Gibt es Bereiche der EU, welche du gern 
verändern würdest?

Als Gewerkschafterin, als Feministin – 
als Europäerin mit Herzblut – setze ich 
mich seit langem und mit großer Aus-
dauer für bessere Lebens- und Arbeits-
bedingungen für alle und eine starke, 
handlungsfähige EU ein. Ich werde 
mich mit großer Kompetenz und Lei-
denschaft gerade auch für die Belange 
derjenigen einsetzen , die am Ende des 
Monats schauen müssen, wie sie über 
die Runden kommen. Dass ich mich 
für diejenigen einsetze, die zum guten 
Leben auf eine qualitativ hochwertige 
Daseinsfürsorge und einen handlungs-
fähigen Staat zählen.  

Die Fragen stellte Lukas Lönnendonker

Anlässlich der Wahl zum Europäischen Parlament am 26.05. wird dieser Beitrag in deutscher Sprache mit 
griechischer Übersetzung veröffentlicht. 


